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Merſeburger Kreis -Wlatt.
Donnerstag den 9. September.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Gutsvorſteher und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr

1876 zu beginnen und dabei die Geſetze vom 25. Mai 1873 und 16. Juni 1875, die im 25. Stücke des Amtsblatts p
druckte Jnſtruction ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuer- Rollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.

ro 1873 abge-
Gegen das Vorjahr iſt

eine Aenderung inſofern eingetreten, als die Steuerſätze für die 3. und 4. Stufe von 12 und 15 Mark, auf 9 Mark für die dritte und
12 Mark für die vierte Stufe herabgeſetzt worden ſind.

Zunächſt iſt die EinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe demnächſt mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer Rolle der
zu wählenden Einſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung
zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs Commiſſion beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern von denen eins zu den wohl
habenden eins zu den weniger wohlhabendern und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß.

Jn den Gutsbezirken erfolgt die Einſchätzung lediglich von den Gutsvorſtehern.
Die Prüfung der Rollen erfolgt für die Gemeinden im Beiſein der Ortsrichter und der gewählten Commiſſion

am 27. September von früh 9 Uhr an für die Ortſchaften der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau,
für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz und Altſcherbitz,am 28.

am 29. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf und Meuſchau,
am 30. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a/B.,
am 1. October für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz, Großgräfendorf und Spergau,
am 2 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,
am 4. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen,
am 6. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
am 7. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.,
am 8 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Kleinſchkorlopp,
am 9 für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz,

Vam 11 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt.
Zu dieſem Termine haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion. in meinem Büreau

einzufinden und die EinkommensNachweiſung und die Klaſſenſteuer Rolle in zwei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen.
Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten, daß, falls einige

Ortsbehörden wegen anderweiter Geſchäfte an einem andern Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginnn des Einſchätzungs-
geſchäftes alſo vor dem 27. September e. erſcheinen können. Die Magiſträte, ſowie die Gutsvorſteher haben Nachweiſung und Rolle
ebenfalls in duplo bis ſpäteſtens zum 15. October e. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige EinkommensNachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts
mittheilen werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.

Die Einkommens Nachweiſung pro 1875 iſt jedenfalls im Termine zurückzureichen, da ohne dieſe eine Prüfung nicht
ſtattfinden kann.

Merſeburg den 12. Auguſt 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Wegen eingetretenen Todesfalles beabſichtige ich mein in Wie
ſenena Kreis Delitzſch, belegenes Bauergut mit 22 Morg. Feld,
großem Garten und Gemeindekabel, ſowie die Erndtevorräthe, auch
das geſammte Jnventar aus freier Hand ohne Zwiſchenhändler
zu verkaufen und bitte ich Kaufluſtige ſich bei mir zu melden.

Wieſenena bei Schkeuditz. Chriſtian Troitzſche.
Ein in der innern Stadt hierſelbſt günſtig gelegenes Haus

grundſtück, worin eine flotte Reſtauration betrieben wird, ſoll kränk-
heitshalber für den billigen Preis von 9000 ſofort verkauft
werden durch das Commiſſions Geſchäft von Jetſchke Comp.
Täglich friſch gepflückte Pflaumem im Augarten.

S einrich Müller.Hälterſtraße Nr. 23. iſt eine Grube Dünger zu
oth.

Ein ſchönes Pianoforte ſteht zu verkaufen Burgſtraße 14.,
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Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ein in ſchönſter und geſunder Lage hieſiger Stadt belegenes,

ganz neu und maſſiv erbautes 3 ſtöckiges Wohnhaus, beſtehend
in 10 Stuben mit allem Zubehör, großem Hof, Garten Einfahrt,
Brunnen und ſonſt. iſt beſonderer Verhältniſſe halber ſofort für
den billigen Preis von 7000 Thlr. mit 500 bis 1000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe iſt herrſchaftlich eingerichtet
und kann Alles ſofort bezogen werden. Näheres durch den Kr.
Auct. Comm, Rindfleiſch in Merſeburg.

!Für Geldleut eEin in der Provinz Sachſen gelegenes Rittergut mit einem
Areale von ca. 2300 Morgen, darunter 400 Morgen urbares Land,
ca. 200 Morgen Wieſe, 200 Morgen künſtliche Teiche und 1500
Morgen Waldung, mit einer ſehr gut rentirenden Waſſermahlmühle,
einer Schneidemühle, einer Brennerei, guten Haupt und Wirth
ſchaftsgebäuden und einem ſich unter 2 bis 300 Morgen erſtreckenden
Braunkohlenfelde, ca. 20 Minuten von der nächſten Bahnſtation
gelegen ſoll für den Preis von 540,000 bei einer Anzahlung
von 210,000 in 2 Raten, ſofort verkauft werden durch das
Commiſſions Geſchäft von Jetſchke c Comp. zu Merſeburg, kl.
Ritterſtraße 2.

Ein Hausgrundſtück mit Garten, in hieſiger Stadt gelegen,
iſt für den billigen Preis von 1600 Thlr. ſofort zu verkaufen durch
das Commiſſions Geſchäft von Jetſchke Comp.



Flanellhemden in großer Auswahl bei

Mein auf das rennt ſortirte Lager
e Wwollener Strickgarne(aus den beſten deutſchen engl. Spinnereien)

erlaube mir bei bällägster Preisſtellung beſtens zu empfehlen
Echt Luxemburger Geſundheits-Jäckchen für Herren, Damen und Kinder, gute wollene

F. härhecke, Markt.
M. Dürbeck, Markt.

Zwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2
S800 Thlr. ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen;
durch wen? iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen

neue Emdener Vollheringe,
neue marinirte Heringe,
neue ger. Heringe,
Brische Sülze,
meuen Riss,. Astr. Caviar

empfiehlt C. L. Jimmermann.
a eMöbel wagenzu Transporten auf jede Entfernung empfiehlt einem geehrten Publi-

kum zur bevorſtehenden Umzugszeit unter ſoliden Bedingungen bei
pünktlichſter Bedienung

das Möbel Transport Geſchäft von F. Simon,
vormals J. G. Müller

(H. 34916.) in Leipzig, Neu Kirchhof 14.
Hulſthof deutſcher Kaiſer

gin UHalberstacit., Breiterwe
belegen, empfiehlt ſeine bedeutenden Räumlichkeiten zu Ausſtellungen,
Ausverkäufen u. ſ. w. unter ſoliden Bedingungen.

Geſchäftslage äußerſt günſtig.
Das Commiſſions- Geſchäft

von

Jetſchke Co.,
kleine Ritterſtrafze Nr. 2.

zu Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von Auctionen, zum Verkauf von
Grundſtücken jeder Art, zur Anfertigung von Klagen, Geſuchen,
Reclamationen, Klagebeantwortungen 2c., überhaupt zur Anfertigung
aller nur vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten und verſpricht die
billigſte Preisſtellung.

6 5 SDe zZur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Sohuh-

Waaren bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

Perl ehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
B. Reparaturen werden billigſt beſorgt.

h Lilioneſe, das einzige bewährte Schön-
S beitsmittel findet täglich noch mehr Aner

kennüng. Alle Falten und Hautunreinigkeiten
J verſchwinden in 14 Tagen; nur allein echt bei

G. Lots in Merſeburg.

erren- und Knabenanzüge, Ratiné ſowie
andere starke Jaquettes offerirt zu ſehr billigen Preiſen

C. Krahmer, Gotthardtsſtr. 8.,
s à Vis vom goldenen Hahn

Künstliche Gebisse, Tahn-opera tionen u. PlombirungenS S jeder Art führt gewiſſenhaft aus

e S A Wagner,e Mälzerſtraße 10., 1. Et.e

S eS e28 gef3 S Z. zs a Die ſoeben erſchienene Nr. 49. enthält:
Die falſchen Tiroler. Erzählung alls dem bäiriſchen Hochgebirge von Th.

Meſſerer. Fortſetzung Wie man in Berlin Schriftſteller werden kann Selbſt
erlebtes von W. von Dünheim. Geſchichten aus dem Leben berühmter Maler.
III. Ein ſonniges Kütiſtlerleben. Von B. L. Mit dem Porträt Rubens und

r x Amon Dr. R. Franz. Die vulkaitiZu Seſehn
Familienkiſche: Läſtige Hausgenoſſen.Ausbrüche auf Jsland und e

iedrich Stollberg. re gagen.

Liebig Company's Fleisch-
Extract

aus FRAV- BENTOS (Süd- Amerikay.

Vier Goldene Medaillon Paris 1367 (2), Havre 1363,
Moskau 1372.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1369, Paris 1872, J
VWIEMN 1373.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872.

d J P echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug 73 in blauer Farbeträgt.

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Rrückner, Lampe Comp. in Leipzig.
Verd. Rohnenstiel, Nachf. in Magdeburg.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. schnabel, Gustav Elbe, Hermann
Reichel, Emiül Wolf. C L. Zimmermann
und Hermann Rabe in Merseburg, Apoth.

V. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann G J. E. Biener in Querkfurt.

Sommer-Cheuter a. d. Sunkenburg.
Donnerstag den 9. Zum Benefiz für Herrn Wildenberg: Der

Beilchenfreſſer, neuſtes Luſtſpiel von G. v. Moſer.
eitag keine Vorſtellung.
onnabend den 12. Letzte Kindervorſtellung mit Verlooſung.

Jedes Kind erhält zu ſeinem Billet ein Freiloos, Haupt
für Mädchen eine große Puppe, für Knaben eine

rommel.

Sommer- Theater a. d. Funkenburg.
Donnerstag den 9. um Beneſiz für Herrn wa IIWildenberg Drittes e n an

Zum erſten Male Der Veilchenfresser,
neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten von J. von Moſer. Zum
Schluß Eine kleine Aeberraſchung für Damen.Freitag keine Vorſtellung. S ſhuag ſär

Gaſthof zu Wallendorf.
Sonntag den 12. d. M. ErnteDankfeſt, wozu ergebenſt

einladet Knoblauch.H

Reſtaurant zur Börſe“.
Donnerstag und Freitag Concert und

Gesangsvorträge der Geſchwiſter Hagek
aus Preßnitz in Böhmen. Anfang 7 Uhr.

Für eine Dampfziegelei erhält ein tüchtiger Meiſter
lohnende Stellung durchs Arbeits Nachweis Büreau in
Halle a/S., kl. Klausſtraße 4.

Eine Ladenmamſell, ſowie mehrere Hausmädchen 1 perfeete
Köchin, Jungfern Und t Kinderfrau erhalten ſofort Stellung durch
das Commiſſions Geſchäft von Jetſchke c Comp.

Ein anſtändiges Mädchen, das das Schneidern unter annehm
baren Bedingungen gründlich erlernen will, kann melden Burg

ſtraße 13., 2 Treppen. inna Garz.
Zum 1. Oetober ſuche ich ein in der Hausarbeit erfahrenesMädchen bei gutem Lohn. n I



Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. October e. ge-
ſucht Unteraltenburg 42., 1. Treppe.

Dienstag Nachmittag iſt auf der Strecke von Halle nach
Merſeburg ein Schirm im Coupeée ſtehen geblieben abzuholen
Markt Nr. 19., 2 Treppen.

Herr Director Heinecke wird freundlichſt erſucht die beliebte
Poſſe „Die Wanrer von Werlin““ doch noch zur Aufführung

zu, bringen. St. G. e J

Dank.
Allen denen die den Sarg unſers lieben Vaters mit Blumen

ſchmückten, ſowohl dem Herrn Paſtor Dreiſing für ſeine troſtreichen,
am Grabe geſprochenen Worte, und auch dem Herrn Dr. Simon
für ſeine raſtloſen Bemühungen ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wittwe Schräpler und Kinder.

7 Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Fiterariſches.
Von den „Wanderungen auf dem Gebiete der Länder und Völker

kunde Detmold Meyerſche Hofbuchhandlung, iſt jetzt der 2. Band „Süd-
und Weſtdeutſchland“ erſchienen.

Derſelbe rechtfertigt vollſtändig die Meinung welche wir ſ. Z. rückſichtlich
des erſten Bandes ausſprachen daß nämlich das Werk durch ſeine Billigkeit
(Subſcriptionspreis pro Band Mark) und ſeine Vielſeitigkeit (landſchaftliche
Bilder, ſolche aus der Thier und Pflanzenwelt, Schilderungen aus dem Volks
leben Jagd und Reiſeabenteuer) bei einer klaren, leicht verſtändlichen Sprache
„als Mittel zur wahren Volks und Jugendbildung“ dient.

Außer 3 Jlluſtrationen (Bauernhochzeit im Elſaß, der Marktplatz mit der
Frauenkirche und dem ſchönen Brunnen in Nürnberg und der Dom zu Köln)
ſinden wir in dieſem Bändchen manches wohlgetroffene Lebensbild, wie z. B.;
„Der Münchener und ſein Bier; Nürnberg, das Bild einer deutſchen Stadt:
Ein Bauernhof im Schwarzwald.“ „Die Pfalz, das Felſenmeer in der Berg-
ſtraße der Heidentempel in den Vogeſen, der Niederrheiniſch Weſtfäliſche Berg
bau“ ſind Kapitel, die man gern noch einmal lieſt. Wer möchte aber wohl „die
Weine des Rheingau's“ Seite 124. überſchlagen, ohne an ſo manchen theuern
verſchollenen oder verſtorbenen wahren Freund zurückzudenken, auf ſo manche
fröhliche Stunde der Urheberin einer neuen für ſich und die Mitmenſchen ſegen-
bringenden Lebensrichtung, zurückzuſchauen. So einfach und anſpruchslos dieſer
Artikel geſchrieben iſt, um ſo viel mehr erregt er unſere Aufmerkſamkeit.

Hoffen wir, daß auch der demnächſt erſcheinende 3. Band „die Schweiz“ in
uns daſſelbe wohlthuende Gefühl der Befriedigung wachrufen möge, wie dieſer
Band dann hat der Verfaſſer ſeinen Zweck erreicht: zur wahren Volksbildung
ein Scherflein und zwar kein kleines beigetragen zu haben.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl

am 5. Nachmittags von Weimar nach Berlin zurückgekehrt. Die
Kaiſerin iſt nach Koblenz gereiſt.

Der Kronprinz hat von Augsburg aus einen Ausflug nach
Oberammergau gemacht er iſt von der dortigen Bevölkerung mit
großem Jubel begrüßt worden und hat einer Aufführung des Paſſions-
ſpiels beigewohnt. Am 6. nahm der Kronprinz an dem Feldmanöver
des 1. baieriſchen Armeecorps bei Schrobenhauſen theil am 8. trifft
der Kronprinz wieder in Berlin ein.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin trifft am 8.
Abends in Begleitung von 3 Adjutanten auf der Lehrter Bahn in
Berlin ein, wird im Schloſſe übernachten und am nächſten Morgen
den Kaiſer zu den Manövern nach Schleſien begleiten.

An die Commandos der einzelnen Regimenter iſt vor einiger
Zeit eine Cabinetsordre ergangen, in welcher die Zuverſicht aus-
geſprochen wird, daß jene Unteroffiziere, Feldwebel 2c., die dem Ci-
vilehegeſetz entſprechend ſich von dem Standesbeamten trauen und ihre
Kinder in das Civilſtandsregiſter eintragen laſſen, veranlaßt werden
ſollen den kirchlichen Act der Einſegnung und Taufe zu vollziehen.

Das preußiſche Kloſtergeſetz hat bekanntlich den an die Spitze
geſtellten Satz, daß alle Orden und ordensähnlichen Congregationen
der katholiſchen Kirche von dem Gebiete der preußiſchen Monarchie
ausgeſchloſſen ſind, zu Gunſten der Orden, welche ſich ausſchließlich
der Krankenpflege widmen, und in vorübergehender Weiſe auch zu
Gunſten der mit dem Unterricht und der Erziehung der Jugend be
ſchäftigten Orden beſchränkt. Die Erwartung aber, daß dieſe Orden
oder Congregationen von der ihnen durch das Geſetz eingeräumten
Befugniß, in Preußen zu bleiben Gebrauch machen würden, ſcheint
ſich nicht zu erfüllen. Die Krankenpflege Orden betrachten es, wie
auswärtigen Blättern gemeldet wird, als unverträglich mit ihrer Stel
lung, ſich der Staatsaufſicht, welcher der S. 3. des Geſetzes alle
fortdeſtehenden Orden unterſtellt, zu unterwerfen und die Zuſtimmung

der Miniſter des Jnnern ünd des Kultus zur Aufnahme neuer Mit
glieder einzuholen. Auch dieſe Orden werden demnach ihre in Preußen
befindlichen Niederlaſſungen auflöſen. Die Orden, welche ſich mit
Erziehung und Unterricht beſchäftigen, werden in nicht zu langer Zeit
dieſem Beiſpiele folgen und zwar auch diejenigen welche vorbehalt
ſich der Unterwerfung unter die Staatsaufſicht, von der möglichen
Verlängerung der Auflöſungsfriſt über die allgemein vorgeſchriebenen

te hinaus Nutzen ziehen könnten. Behufs Unterbringung
der einzelnen Niederlaſſungen wenden ſich die Blicke der Ordensobern
d nach Belgien Holland und ſogar nach England. Nord-

i a ſcheint weniger Anziehungskraft auszuüben, vielleicht in Folge

der von Einzelnen bereits gemachten Erfahrungen. Unter dieſen Umſtän
den wird es wohl kaum der Reichsgeſetzgebung, d. h. einer Abände
rung des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit, bedürfen, um den Mit
gliedern der aufgelöſten Orden und Congregationen, wie in den Mo
tiven zu dem Geſetzentwurfe vorbehalten war, beſtimmte Aufenthalts
orte verbieten oder anweiſen zu können. Die bezügl. Orden c. werden
eben nicht aufgelöſt, ſondern nach dem Auslande verlegt. Dieſe frei
willige Verbannung iſt eine merkwürdige Probe auf die Theorie des
blinden Gehorſams.

Der „Reichs und Staats Anzeiger“ ſchreibt: Nachdem die Ein
ziehung des deutſchen Landespapiergeldes und der auf Landes
währung lautenden deutſchen Banknoten geſetzlich angeordnet iſt, wird
naturgemäß von allen Seiten der Wunſch laut daß dieſe Zahlungs
mittel thunlichſt bald aus dem Verkehr treten. Die Finanzleitung
des Reiches theilt dieſen Wunſch und hat die zur Förderung der Ein
ziehung geeigneten Anordnungen an die Reichskaſſen ergehen laſſen.
Allerdings hat ſie nicht anordnen können, daß diejenigen Reichskaſſen,
welche in Preußen P Sitz haben, das Papiergeld anderer Bundes
ſtaaten, oder die Noten von Banken in anderen Bundesſtaaten in
Zahlung annehmen ſollen denn nach den in Preußen heute noch gel
tenden Geſetzen vom 14. Mai 1855 und 25. Mai 1857 iſt es ver
boten, fremdes, auf Thalerwährung lautendes Papiergeld in Abſchnitten
von weniger als 10 Thlr. oder fremde Banknoten irgend einer Art
zu Zahlungen zu gebrauchen. Dagegen iſt ſchon ſeit längerer Zeit
Vorſorge getroffen daß ſolche Werthzeichen durch Vermittlung der Pro
vinzialſtellen der preußiſchen Bank und des privaten Bankgeſchäfts, wie
dies nach den erwähnten Geſetzen zuläſſig iſt, angekauft und durch
die Reichspoſtverwaltung zur Einlöſung präſentirt werden.

Der Termin zur öffentlichen Verhandlung der Anklageſache
wider den der Leitung der geheimen Diöceſanverwaltung be-
ſchuldigten Domherrn Kurowski iſt vom Poſener Kreisgericht auf
den 18. d. M. angeſetzt. Als Belaſtungszeugen ſind zu dieſem Ter
min vorgeladen der Pönitentiar Jaskezulski und der Domvikar Ci-
choski, von denen erſterer beim frühern erzbiſchöflichen General Conſi
ſtorium Regiſtrator, Letzterer Kaſſencontroleur war. Beide ſollen dem
Angeklagten die im Conſiſtorium vorhandenen Formulare zu Dispenſen
und andere biſchöfliche Jurisdictionsacten ausgeliefert haben. Das
Appellationsgericht in Poſen hat am 6. die Appellation des Fürſt
biſchofs von Breslau, Dr. Förſter, gegen das vom Kreisgericht
zu Birnbaum gefällte Urtheil, wodurch derſelbe wegen Excommuni-
cation des Propſtes Kick in Kähme zu einer Geldſtrafe von 2000
Mark event. zu einer Gefängnißſtrafe von 133 Tagen verurtheilt wor-
den war, zurückgewieſen und dieſes Erkenntniß lediglich beſtätigt.

Der in Freiburg verſammelte Katholiken Congreß hat eine Reihe
von Beſchlüſſen d in welchen er gegen die Einmiſchung des
Staates in den Religionsunterricht, gegen die der freien Ausübung
des Lehramtes des heiligen Stuhles und der Gerichtsbarkeit der Kirche
angethane Gewalt, gegen die Abſchaffung der weltlichen Macht des
Papſtes proteſtirt, der Kirche das Recht der Gründung von Schulen
wahrt, dem Staate das Recht, unbedingten Gehorſam für ſeine Ge
ſetzgebung zu verlangen, abſpricht, ſeine Bewunderung für die ver
folgte Geiſtlichkeit ausſpricht und endlich den Frieden für unmöglich
erklärt, ſo lange nicht der Kirche ihre Freiheit wiedergegeben ſei.

Das Kriegsminiſterium beabſichtigt, den Zahlmeiſtern den Rang
der Secondelieutenants wieder zu verleihen. Die Beförderung würde
von der Wahl des Okfiziercorps abhängen und der Zahlmeiſter jüngſter
Secondelieutenant bleiben.

Der Reichskanzler wird noch im Laufe dieſes Monats die Zu
ſtimmung des Bundesrathes zum Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung
einholen, derzufolge die Reichsgoldwährung vom 1. Januar 1876
ab im ganzen Reichsgebiete in Kraft treten ſoll.

Jedem Mitgliede des Magiſtrats der Stadt Münſter, welches
die Glückwunſchadreſſe an den Biſchof Ketteler unterzeichnet hat, iſt
von der königlichen Regierung daſelbſt eine Disciplinarſtrafe von 90
Mark auferlegt worden, weil die Staatsaufſichtsbehörde in jenem
Schreiben nur eine reichsfeindliche Demonſtration erblickt hat. Gleich
zeitig iſt der Beſchluß des Magiſtrats auf Erlaß der in Rede ſtehenden
Adreſſe für ungültig erklärt worden. Gegen den Bürgermeiſter
Schlichter, welcher die Adreſſe gleichfalls unterzeichnet hat, ſoll ſich
die Regierung noch beſondere Maßregeln vorbehalten haben.

Ermuthigt von der ausnahmsweiſen Bewilligung, welche der
öſterreichiſche Cultusminiſter v. Stremayr den aus Deutſchland
ausgewieſenen Nonnen zur Errichtung einer „Privatſchule“ ertheilt
hatte kamen andere, ebenfalls aus dem deutſchen Reiche eingewan
derte fromme Schweſtern um die Erlaubniß ein, öffentliche Schulen
errichten zu dürfen. Der LandesSchulrath von Böhmen, dem dieſe
Geſuche vorlagen, erhielt gleichzeitig maſſenhafte Petitionen von der
Bevölkerung, die Nonnen abzuweiſen. Der LandesSchulrath wies
die Petitionen der Bevölkerung ab und bewilligte die Geſuche der
Nonnen. Die Angelegenheit dürfte vor den Miniſter kommen, auf
deſſen e weinng man geſpannt ſein darf. Offiziös wird erklärt,
daß zwiſchen Rußland und Oeſterreich über event. bewaffnete Jnter
vention Oeſterreichs in Serbien keinerlei Vereinbarungen beſtehen.
Aus Belgrad wird gemeldet Die Pforte ſammelt drei Armeecorps



t

S v
5

an der ſerbiſchen Grenze bei Niſch, Koefſovopolje und Altſerbien.
Das Miniſterium Riſtics beginnt ſeine Popularität einzubüßen.

Laut dem offiziöſen franzöſiſchen „Moniteur“ bildet der Zwiſchen
fall Ducros weit entfernt davon ſchon erledigt zu ſein, noch die
Hauptfrage, welche das Miniſterium beſchäftigt, und zwar namentlich
den Miniſter des Jnnern. Die Regierung beharrt darauf, Ducros
zu decken, aber dieſer verkennt nicht daß ſeine Stellung künftighin
eine ſchwierige ſein wird. Wiederum iſt ſeine Lage verſchlimmert
worden durch ein von den republikaniſchen Blättern veröffentlichtes
langes Schreiben des Advocaten Andrieux an Buffet, da daſſelbe
ſchlagend darthut, daß Ducros der Mitſchuldige von Bouvier und
Coco geweſen. Das Journal „Temps“ glaubt, daß Buffet ſich nach
der Rückkehr der Kammer nicht mehr am Ruder wird halten können,
zumal er gegen die Anſicht Dufaure's und Leon Say's die Neu
wahlen bis ins nächſte Jahr hinausſchieben will. Graf Stolberg
und andere deutſche Pilger kamen am 4. allein mit ihrem Banner
in Paris an. Der Reſt der Wallfahrer wird theils über Mons,
theils auf anderen Wegen eintreffen. Sie bewahren ſtrengſtes Jn
cognito und beabſichtigen nur, ſich alleſammt am 10. in Lourdes
zu treffen. Einige deutſche Pilger wohnten der Meſſe in Notre dame
des victores bei. Es kann von Neuem verſichert werden, daß dieſe
Angelegenheit keinen Meinungsaustauſch zwiſchen Berlin und Paris
hervorgerufen hat.

Der Pfarrer von Flix, einer der bekannteſten Carliſtenführer
unter dem Commando Dorregarays, deſſen Banden aber bald nach
dem Eintritt in das nördliche Aragonien zum größten Theile zer
ſprengt worden hat ſich dem Vernehmen nach von Don Carlos
losgeſagt, weil die Sache ſo gut wie verloren ſei. Wie die amt-
liche Zeitung ſagt, wäre Dorregaray nach Frankreich übergetreten
und alsdann wieder über die Grenze gekommen um ſich nach Na
varra zu begeben. Vielleicht hängt hiermit die andere Nachricht zu-
ſammen, daß die Franzoſen 150 Mann Carliſten und 40 Offiziere
entwaffnet haben. Nach Nachrichten aus carliſtiſcher Quelle wäre
Dorregaray am 3. d. in Jſaba Provinz Navarra) eingetroffen.
Nach dem „Diario“ hat Don Carlos den General Miendiri und
mehrere andere Perſonen ſeiner Umgebung verhaften laſſen. Der
Oberſtcommandirende der Nordarmee, General Queſada, iſt nach
Navarra abgegangen, die Operationen ſollen in der Nähe von Eſtella
beginnen.

Der ſerbiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Riſtie
hat den diplomatiſchen Vertretern der Großmächte in Belgrad nun
mehr offiziell angezeigt, daß die Regierung ein Verbot gegen den
Uebertritt bewaffneter Banden über die Grenze erlaſſen habe. Die
Nachricht von dem angeblichen Einfalle türkiſcher Truppen in das
Serbiſche Gebiet entbehrt jeder thatſächlichen Begründung.
Sämmtliche Miniſter ſind am 6. nach Kragujevacz abgereiſt; Fürſt
Milan wird ſich am 8. zur Eröffnung der Skupſchtina ebenfalls dort-
hin begeben.

Tödtliche Liebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

(Fortſetzung.)

„Nicht doch rief Francoiſe aus „Sie werden nicht, der
exaltirte Menſch haßt Sie ſeitdem er weiß daß ſie ſtockte
und ſetzte nach einer Weile hinzu: „Gehen Sie nicht zu ihm, mir
ahnt Böſes er ſinnt auf Rache.“

„Jch fürchte ihn nicht,“ verſicherte Oudin, „und zudem, er
iſt nicht ſo böſe, als er ſcheint. Wir ſind Freunde ſeit vielen
Jahren er wird ſich beruhigen ſein beſſeres Element wird ſiegen.
Apropos Jhr wilder Kriegsmann hier im Hauſe, hat er ſein
Betragen geändert Sie hatten Urſache, über ihn zu klagen, wie
mir däucht ein ſeltener Fall

„Der junge Mann iſt mir ein Räthſel,“ erwiderte Francoiſe,
zu Boden blitkend, „ein Räthſel, das zu löſen ich mir vorgenommen

abe.“t „Sie nehmen trotz ſeiner unliebenswürdigen Außenſeite ein

Intereſſe an den Offizier, wie mir ſcheint fragte der Arzt. Es
lag ein Gran Eiferſucht im Ausdruck ſeiner Worte.

„Jch kann nur mit „Ja“ antworten,“ erwiderte Francoiſe.
„Sie ſollten ihn ſehen, Sie würden mein Jntereſſe begreifen. Sein
Geſicht ähnelt dem jenes Mannes, den ich mein n Vater nennen
muß, auf's Wunderbarſte; auch Herr de Larſonnier hat dieſe Be
merkung ſofort gemacht.“

„Aber ich meine wollte der Arzt unterbrechen.
„Ganz richtig fuhr Francoiſe, ich weiß was Sie mir an

deuten wollen. Weit davon entfernt, mich mit bitteren, feindlichen Ge-
fühlen zu erfüllen flößt dieſe Aehnlichkeit mir ein warmes, wohl
wollendes Jntereſſe für den Reiteroffizier ein, ich ſelbſt kann mir
keine Erklärung dieſer eigenthümlichen Thatſache geben ſo viel ich
auch darüber nachſinnen mag.“

Das Angeſicht des Arztes verdüſterte ſich.
„Jch ſehe ſie ungern von ſolcherlei wechſelenden Empfindungen

und Betrachtungen hin und her geworfen,“ ſagte er. „Sie ſollten
vor allen Dingen diejenige Ruhe des Geiſtes und der Seele zu
gewinnnen ſuchen, welche für Jhr phyſiſches Wohl ſo unumgänglich
nothwendig iſt. Ich habe jetzt faſt zu bedauern, daß Herr de Larſonnier
meinem Rathe folgte und Sie nicht nach Brighton ſandte.“

„Mir wird ein ſolches Bedauern fern bleiben erwiderte
Francoiſe, wie bemüht, einen heitern Ton anzuſchlagen und an
muthig lächelnd. „IJch bin Jhnen ſogar ſehr dankbar, mein Freund,
daß Sie damals jenen Rath ertheilten. Und nun beruhigen Sie ſich,
ſeien Sie heiter wie ich es bin mon dieu!“ ſetzte ſie ſcherzhaft
hinzu. „Sie ſcheinen Jhr Glück in ſeinem ganzen Umfange gar
nicht zu begreifen. Sie ſind undankbar!“

Sie nahm ihn bei der Hand und zog ihn fort.
„Auch Sie ſind ein Räthſel,“ rief Oudin, gezwungen lächelnd,

aus, „hoffen wir, daß die Löſung deſſelben eine erfreuliche ſein
möge.“

Eine Stunde ſpäter befand ſich der Arzt auf dem Wege zu ſeinen
Freunde dem Literaten.

Er traf de Grouſſet mit haſtigen ungleichen Schritten im
Zimmer auf und nieder gehend. Eine Lampe brannte auf dem Tiſche,
von welchem die Bücher und Schriften, die ſonſt im unordentlichen.
Durcheinander dort aufgehäuf: zu ſein pflegten fortgeräumt waren
Eine Flaſche Wein funkelte in purpurner Röthe, neben der Lampe
ſtehend, im Lichte derſelben. Jn einer Ecke des Zimmers ſtanden
zwei Koffer mit meſſingenen Vorhängeſchlöſſern verwahrt; der
Paletot des Literaten war darüber geworfen es ſchien, als ſei
der Letztere im Begriff, eine Reiſe anzutreten.

Dieſelbe Wahrnehmung drängte ſich dem eintretenden Arzte
ſofort auf.

„Du willſt verreiſen fragte er de Grouſſet.
„Ja mein Freund,“ erwiderte dieſer, ihm beide Hände ent-

gegenſtreckend, „noch heute Abend will ich ſofort, ſobald Du mich
verlaſſen haben wirſt.“

Er zog den Freund auf den Divan nieder.
„Sieh,“ ſagte er dann, „ich habe mich, Deinem Rathe gemäß

zuſammengenommen ich habe überlegt und diejenige Ruhe
wiedergefunden, die auch befähigt die unglückſelige Liebes Affaire,
welche unſere Herzen zu trennen drohte, leidenſchaftslos zu betrachten.“

Er ſagte das mit häufig ſtockender, fieberhaft erregter Stimme,
die den Arzt durchaus nicht von der Ruhe überzeugte, die der un
glückliche junge Mann gewonnen haben wollte.

„Es freut mich wollte Oudin beginnen. „Ja,“ fuhr
de Grouſſet fort, „ich will den Ort verlaſſen, wo ſie athmet und
Euch mit Eurem Glücke allein laſſen. Jch hoffe draußen die Lethe
zu finden aus der ich Vergeſſenheit trinken kann. Verzeihe mir
in der letzten Stunde, die wir zuſammen verleben, meinen Unge-
ſtüm, meine unmotivirte Empfindlichkeit, durch die ich Dich
kränkte parbleu! es iſt nicht leicht, eine Francoiſe
de St. Remy aufgeben verlieren zu müſſen für dieſe Welt Du
weißt das ja am Beſten und verzeihſt mir, nicht wahr

Der Arzt drückte gerührt die Hand des ehemaligen Neben-
buhlers: „Jch wußte es ja,“ rief er bewegt aus „daß Du Dein
beſſeres Selbſt bald wiederfinden würdeſt ein Gaſton de Grouſſet
wird nie den Pfad der Ehre des Rechts verlaſſen

Ein dämoniſches Feuer blitzte aus den Augen des Schrift-
ſtellers. „Niemals,“ ſagte er, „er wird vor ſeinem innern Richter
ſtets gerechtfertigt ſtehen können. Und nun, die letzte Flaſche
Burgunder, die ich in meinem Keller fand wir werden ſie leeren

auf das Wohl Francoiſens.“ De Grouſſet entkorkte die
laſche.s „Du biſt mein braver Freund erwiderte der Arzt aufſtehend;

„und wohin willſt Du Dich wenden wo willſt Du neue Lor
beeren auf dem Felde der Literatur ſammeln

„Nach Havre, wenn möglich,“ verſetzte de Grouſſet, „zuvörderſt
werde ich meinen alten Freund, den Grafen de St. Ambroiſe, auf
ſuchen und vielleicht einige Tage bei ihm verweilen. Am liebſten
wäre ich allerdings jetzt in Paris aber wie dorthin kommen
Er ſah ſich im Zimmer um. „Die Gläſer fehlen,“ unterbrach
er ſich

„Du irrſt,“ ſagte der Arzt, „hier Oudin nahm zwei
Gläſer vom Kamin und ſetzte dieſelbe auf den Tiſch.

„Ah, ich vergaß! ich danke Dir,“ entgegnete mit leiſer,
zitternder Stimme der Literat, während er die Gläſer füllte.
Der dunkelrothe Wein perlte und blitzte in den feinen Kryſtallkelchen.

„So nimm,“ ſagte er dann, während alle Röthe aus ſeinen
Wangen wich und es ſchien, als ob ein Schauder ihn durchrieſelte

„nimm, es gilt das Wohl Francoiſens der herrlichen Roſe,
die mir ein düſteres Schickſal raubte ſeid glücklich wenn ihr
könnt.“

Die Gläſer klangen aneinander; haſtig leerte Oudin das ſeine,
bedächtig, mit zitternder Hand de Grouſſet das andere.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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